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»Die Welt ist zwar kein Fußball,
aber im Fußball findet sich eine
ganze Menge Welt« dichtete einst
Ror Wolf und ohne weiteres lässt
sich dieses Bonmot auch auf das
Phänomen der Fankultur übertra-
gen. Dieses gleichermaßen einzig-
artige wie komplexe Milieu stellt
insbesondere jungen Männern, 
seit einigen Jahren zunehmend 
aber auch jungen Frauen, vielfälti-
ge Erfahrungs- und Erprobungs-
räume mit stark identitätsbildendem
Potenzial zur Verfügung. Es stellt
keine Übertreibung dar, wenn die
Stehplatzbereiche der Stadien an
Spieltagen als ›größte Jugendhäuser
der Stadt‹ beschrieben werden.
In den Medien dagegen tauchten
Fußballfans lange Zeit nahezu aus-
schließlich als Störer1, Randalierer,
Rechtsradikale oder Gewalttäter auf.
Der Aspekt der Gefahrenabwehr
stand im Mittelpunkt polizeilichen
und gesetzgeberischen Handelns:
enge Polizeibegleitung, hohe 
Zäune und Videoüberwachung in
den Stadien und die Einrichtung
von Datenbanken wie z.B. der 
Datei »Gewalttäter Sport«. Die 
ausschließliche Fokussierung auf
Restriktion erwies sich als kontra-
produktiv und führte in Teilberei-
chen sogar zu einer Verschärfung
der Sicherheitsproblematik rund 
um den Fußballsport.

Demgegenüber stellen die Fan-
projekte einen Versuch dar, die
gesellschaftliche Komplexität der
Fankultur zu erfassen und in der
Alltagsarbeit umfassend zu berück-

sichtigen. Denn die Fankurve ist
mehr als nur eine Problemzone. 
Sie bietet vielfältigste Möglichkei-
ten für positives Engagement, Krea-
tivität, Solidarität und ein enormes
Anerkennungspotenzial für Men-
schen, die möglicherweise in ande-
ren Lebensbereichen Schwierig-
keiten haben. Diese Möglichkeiten
zu gestalten ist Präventionsarbeit,
die einem Abgleiten in fatale Ge-
waltzirkel entgegenwirkt. 

Grundlage und kurze Geschichte
der Arbeit von Fanprojekten

Das 1993 eingeführte Nationale
Konzept Sport und Sicherheit (vgl.
Deutsche Sportjugend 1992) trug
wesentlich zu einer Stabilisierung
und Verstetigung der Arbeit der
Fanprojekte bei, insbesondere weil
in ihm auch das grundlegende
Finanzierungsmodell verabschiedet
wurde. Werden die inhaltlichen und
strukturellen Rahmenbedingungen
eingehalten, beteiligen sich drei
Partner zu gleichen Teilen an der
materiellen Ausstattung eines Fan-
projektes. Auf öffentlich-rechtlicher
Seite sind dies die Stadt sowie das
Bundesland und auf sportverband-
licher Seite je nach Ligenzugehörig-
keit der DFB oder die DFL. Zur
Beratung beim Aufbau von Fanpro-
jekten wurde ebenfalls 1993 die
Koordinationsstelle Fanprojekte bei
der Deutschen Sportjugend (dsj)
eingerichtet.

Seit 1993 ist die Zahl der Fanpro-
jekte von einst zwölf auf ein beacht-
liches Netzwerk von 40 aktiven
Projekten bis hinunter in die 5. Liga
angewachsen. Die großen Vorbehal-
te gegenüber deren Arbeit sind ste-

tig kleiner geworden und spätestens
nach der Übernahme des Präsiden-
tenamtes beim DFB durch Dr.
Theo Zwanziger einer nachhaltigen
und aktiven Unterstützung ge-
wichen. Im Jahr 2006 haben DFB
und DFL die Fanthematik aus dem
verbandseigenen Verantwortungs-
bereich Sicherheit gelöst und somit
auch die Mehrdimensionalität des
Phänomens anerkannt.

Rassismus und Fankultur – 
Woher kommen wir?

Ungefähr zehn Jahre nachdem 
sich die Fankultur entwickelt hatte,
zogen Anfang der 1980er Jahre
Fan-Clubs, die sich martialisch
Borussenfront, Frankenterror oder
Zyklon B nannten, zunehmend die
öffentliche Aufmerksamkeit auf
sich. In Frankfurt schaffte es die
Adlerfront im Mai 1982 bis in die
Tagesschau als sie in die 1. Mai
Demonstration des DGB stürmte
und dabei insbesondere nichtdeut-

1 Im Folgenden wird in den Fällen nur 
die männliche Schreibweise verwendet,
in denen es sich ganz überwiegend um
Männer handelt.
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sche Demonstrierende attackierte.
Die in der Fanszene verbreiteten
nationalistischen, chauvinistischen
und neofaschistischen Haltungen
und Aktionsformen waren vielerorts
dominant für das Erscheinungsbild
der Kurven. Zwar erwiesen sich die
der Fankultur ebenfalls innewoh-
nenden karnevalistischen und anar-
chistischen Momente meist als nicht
kompatibel zum vorausgesetzten
Kadavergehorsam der organisierten
Rechten, trotzdem gab es vereinzelt
Schulterschlüsse. In Dortmund bei-
spielsweise schlossen sich die Hooli-
gans der Borussenfront geschlossen
den Neonazis an.

Die Herausforderung

Rechtsextremismus ist weder ein
ausschließlich an Gewalt gebunde-
nes, noch ein reines Jugendpro-
blem. Genauso waren und sind
Rechtsextremismus und Rassismus
im Bereich des professionellen Fuß-
ballsports kein reines Problem der
Fankurven, sondern finden ihren
Platz ebenso auf den Tribünen, 
in den Ehrenlogen und Präsidien
oder auch auf dem Rasen. Dem-
entsprechend vielfältig sollten die
Beteiligten wie auch Adressaten und
Adressatinnen von Gegenstrategien
sein. Die langfristig auf Verhaltens-
änderung abzielende Arbeit der
Fanprojekte war immer daran orien-

tiert, die Fans in der Fankurve zu
halten und mit ihnen gemeinsam
die für die Jugendlichen positiven
Aspekte ihrer Fankultur zu fördern.
Wissend, dass repressive, aber auch
individualisierte sozialpädagogische
Strategien enge Grenzen haben,
versucht die Arbeit der Fanprojekte
den Lebens- und Lernkontext 
Stadion, den Erfahrungsort Fan-
kultur2, mitzugestalten. 

Vereinsfunktionäre und Spieler/in-
nen, die ignorant den Bedürfnissen
ihrer Fans gegenüber stehen, Poli-
zei und Ordnungsdienste ohne 
Gespür für die Aktivitäten der Fan-
szene als jugendkulturelles Phäno-
men sowie kommunale Verwaltung
und Politik, die sich nur kurzfristig
und instrumentell den Jugendlichen
zuwenden, haben außerordent-
lichen, meist negativen Einfluss auf
die jugendliche Fanszene. Denn
wenn gesellschaftliche Instanzen
mit jugendlichen Fans undemokra-
tisch und entwertend umgehen,
fällt es schwer, innerhalb der Fan-
szene für die Stärkung einer kom-
munikativen und demokratischen
Kultur zu werben. Die Themati-
sierung von Rechtsextremismus,
Rassismus und allen anderen For-
men von Diskriminierung durch 
die Fanprojekte muss daher in in-
haltlich umfangreichere Handlungs-
konzepte eingebettet sein, die 
eine Veränderung der strukturellen
Rahmenbedingungen im Blick
haben, die solche Tendenzen bei
Fußballfans befördern. 

Diese Arbeit ist nicht ohne Erfolge
geblieben. In der Meta-Studie des
Bundesinstituts für Sportwissen-
schaften zu »Wandlungen des Zu-
schauerverhaltens im Profifußball«

kommen die Autorinnen zu dem
Schluss, dass »sichtbares und 
hörbares fremdenfeindliches und
rechtsextremes Verhalten auf den
Rängen in den Stadien in den 
letzten Jahren zurück gegangen,
aber nicht verschwunden« ist.
(Behn/Schwenzer 2006, S. 328). 

Strategien der Fanprojekte 
im Umgang mit Rassismus und
Rechtsextremismus in den 
Fankurven

Konkrete Beispiele aus der Arbeit
der Fanprojekte sind vielfältig. In
dieser Broschüre werden einige 
davon von den Fanprojekten selbst
ausführlich dargelegt. Ziel dieser
Überlegungen ist es daher, das
Hauptaugenmerk auf zu verallge-
meinernde Grundsätze zu legen.

■ Allen erfolgreichen Projekten
und Konzepten ist gemeinsam, 
dass sie sich an den je spezifischen
Bedingungen in den jeweiligen
Fanszenen orientieren. Was in Jena
geklappt hat, muss in Hamburg
nicht unbedingt funktionieren,
kann aber etwas abgewandelt in
Offenbach erfolgreich sein. Auf
Grund der großen Anzahl von 
Personen und Gruppen in den 
Fanszenen zeigt sich in den Kurven
eine entsprechend vielschichtige
Bedürfnis- und Interessenlage. 
Diese innerkulturellen Aushand-
lungsprozesse wahrzunehmen, 
zu begleiten und zu strukturieren,
gehört zu den wichtigsten und
anspruchvollsten Aufgaben der 
Fanprojekte.

■ Eigenständige Initiativen aus 
der Fanszene sind der zentrale An-

5

2 So haben viele Fanprojekte (u.a. Bre-
men, Wolfsburg, Hamburg, Duisburg,
Mainz) im Rahmen von Stadionneubau-
ten Beteiligungsmodelle mit der und 
für die Fanszene entwickelt, damit die
spezifischen Interessen der jugendlichen
Fankultur (z.B. Stehplätze, Fanräume)
auch in der Architektur des Stadions 
gewahrt bleiben.
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knüpfungspunkt für die pädagogi-
sche Arbeit der Fanprojekte. Wie
bei allen anderen pädagogischen 
Initiativen auch muss die Arbeit 
zuerst an den Bedürfnissen der 
Zielgruppe »Fans« orientiert sein.
Dies erfordert eine starke und
selbstbewusste Trägerschaft, die 
im Konfliktfall die Unabhängigkeit
der Fanprojekte von Verein, Sicher-
heitsinteressen und kurzfristigen
politischen Interessenlagen stärkt.

■ Langfristig werden pädagogische
Initiativen der Fanprojekte aber nur
dann wirksam werden, wenn das
Umfeld, insbesondere die Verant-
wortlichen bei Stadt und Verein, ihr
bisher instrumentelles Verhältnis
zum Fanprojekt überdenken sowie
sich selbst offensiver und erkenn-
barer der Thematik zuwenden. 

■ Der Aufbau vertrauensvoller und
belastbarer Beziehungen zwischen
Mitarbeiter/innen der Fanprojekte
und den jugendlichen bzw. junger-
wachsenen Fans ist von zentraler
Wichtigkeit. Dennoch müssen diese
Beziehungen distanziert genug 
für pädagogische Interventionen
bleiben. Gerade wenn Jugendliche
durch Gewalt oder durch rechtes
bzw. rassistisches Verhalten auf-
fällig geworden sind, müssen Mit-
arbeiter/innen, statt den Kontakt
abzubrechen, genau analysieren 
wie diese Vorfälle einzuordnen sind,
um danach nach angemessenen
Maßnahmen und Reaktionen zu 
suchen.

■ Der Aufbau belastbarer Bezie-
hungen zu den jugendlichen Fuß-
ballfans basiert zu großen Teilen 
auf dem aufsuchenden Anteil der
Arbeit. Die Mitarbeiter/innen be-

wegen sich in der Kurve, sitzen in
den Bussen und Zügen zu Aus-
wärtsspielen und finden sich an
allen Orten der Fankultur. Die für
die Arbeit unerlässliche Nähe zu
den ›Schmuddelkindern‹ erweist
sich leider noch allzu oft als Hinder-
nis in der Kommunikation mit den
Vereinen.

■ Neben pädagogischen und 
sozialarbeiterischen Kompetenzen
braucht es in den Fanprojekten
stabile Persönlichkeiten mit ge-
festigten, den ungeteilten Men-
schenrechten und der Emanzipa-
tion ihrer jugendlichen Zielgruppe
verpflichteten Haltungen. Es sollte
Lust an der Diskussion, an Kritik,
an demokratischen Aushandlungs-
prozessen mit einer glaubwürdigen
Ablehnung aller Ungleichheits-
vorstellungen in den Personen 
zusammen kommen.

■ Notwendig ist angesichts der
Vielschichtigkeit und Komplexität
der Herausforderungen eine inten-
sive Vernetzung mit lokalen und
regionalen zivilgesellschaftlichen
Strukturen über die Fanszene hin-
aus.

■ Mit Blick auf die sich moderni-
sierenden Strategien des Rechts-
extremismus rückt zuletzt auch die
Bedeutung von Fortbildungen in
den Fokus, die entsprechendes
Grundlagenwissen vermitteln. Mit
dem vom DFB und dem Bundes-
ministerium für Familie, Senioren,
Frauen und Jugend finanzierten
Projekt »Am Ball bleiben – Fußball
gegen Rassismus und Diskriminie-
rung« wurde dem erstmals Rech-
nung getragen. 

Es ist kein Zufall, dass überall dort,
wo Fanprojekte über einen ange-
messen langen Zeitraum akzeptiert
und kontinuierlich arbeiten konn-
ten, die kommunikativen und dis-
kursiven Strukturen in der Fanszene
und darüber hinaus belastbar funk-
tionieren. Nur so lassen sich für die
Arbeit im Themenbereich Rechts-
extremismus und Rassismus unter-
schiedliche Perspektiven, Ebenen,
Erwartungen, aber auch Ängste bei
allen Beteiligten durch die Fan-
projekte ordnen und konstruktiv
wenden. Diese Arbeit ist mühsam.
Aber, auch das ist eine Erfahrung
aus 25 Jahren Arbeit mit jugend-
lichen Fußballfans: Es lohnt sich
langfristig, riskante und erst recht
kritische Initiativen zu starten,
wenn sie der Emanzipation der
Jugendlichen dienen. In diesem 
Zusammenhang sei abschließend
auf die positive Entwicklung der
jugendlichen Fankultur in Deutsch-
land, gerade in Bezug auf ihr Enga-
gement gegen Rechtsextremismus
und Rassismus verwiesen.
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